Nr 2200. 


Die Eiger Zeilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu- 
und F. ntage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
f 2) und aus- 


Beſtellungen werden in der Expedition ler ungen 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sceitag, 18. December. 


Sn 


(Wbend-Yusgabe.) 


8 reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
f Fuente nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Sale 18 Sa 

& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Büch holg. 


1863. 
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Frant, 


Telegruphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

\ Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 8. December. Abgeordnetenhaus. Der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh bringt einen Geſetz · 
entwurf ein wegen des Etats, falls keine Werein: 
barung über das Budgetgeſetz zu Stande kommen 
oute. Der Entwurf beſteht aus folgendem einzigen 
* Paragraphen: Der zuletzt vereinbarte ordentliche 
Etat ſon bis zu neuer Vereinbarung fortdauern; 
außerordentliche Ausgaben ſollen in früherer Höhe, 
ſoweit dieſelben für vereinbarte dauernde Zwecke be 
ſtimmt find, fortbauern. Der Worfchlag des Präſi 
denten Grabow, den Geſetzentwurf einer befonderen 
Commiſion von 21 Mitgliedern zur Prüfung und 
Berichter ſtattung zu übergeben, wird angenommen. 


(. C. L.) Telegtuphiſche Nuchrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 17. December. Nach dem „Staatsanzeiger“ 
0 1 die Kündigung des Zolloereins Seitens Preußens, um den 
ſchwebenden Verhandlungen die nöthige Freiheit zu wahren, 
erfolgt. Dieſe Verhanplungen geben Zeugniß, daß alle Con⸗ 
trahenten von dem Willen bejeelt find, die Verbindung fort⸗ 
zuſetzen. : 
ö Hamburg, 17. December. In einer geſtern hier abge⸗ 
haltenen Verſammlung von Holſteinern ſoll beſchloſſen wor⸗ 
ben fein, den Herzog Frievrich an irgend einem Orte in 
Holſtein zu proclamiren, ſobald die Bundestruppen eingerückt 


ein werden. — : f 
g dee burg, 17. December. Die Bürgerſchaft nahm in 
ihrer gestrigen Sieung definitiv. folgende dringliche Anträge 

des Senates an: I einen Antrag auf Ernennung von jede 

Deputirten der Bürgerſchaft, um mit den Deputirten des 
Senats ü ex die Maßregeln zum Schutze unserer Küſten⸗ 
Schifffahr in Berathung zu treten, 2) einen Antrag auf Be⸗ 
willigung von einer Summe bis zur Höhe von 1, 000.000 
N art 72 zu dieſem Zwecke, deren Deckung vorbehalten 
Ber, 5 0 a, 17. December. Der „Nordiſche Courier“ er⸗ 
= ährt aus „mverläjjiger Quelle, daß das Gerücht von einer 
Uaterminirung Altonas und der Brücken der Kleler Bahn 


Fre ei ſei. In Pinneberg lagert Schießpulver, doch ift 
e 


Elmshorn fiehende Miliiair Kaſten zur Brückenſprengung bat 
aufertigen laſſen. Das Milftatr arbeitet an den Berſchan 
zungen von Neumüuſter fort. 

Kopenhagen, 16. December. Das „Facdrelandet“ von 
tteſtern enthielt ein Telegramm aus Stockholm des Inhalts, 
daß der König von Schweden mit 22,000 Mann zu Hilfe 
kommen werde. Das heute Morgen ausgegebene „Dagbladet“ 
bemerkt dazu, daß es telegraphiſch in Stockholm nachgefragt 
und die Antwort erhalten habe, man wiſſe dort von nichts. 

Berlingste Tidende“ ſieht ſich noch nicht im Stande, das 
Tele ramm des „Faedrelandet“ zu beſtreiten oder zu beſtätigen 

0 

und erklärt wörtlich: Wir Können nur ſagen, daß nach Stock 
holmer Berichten, die als zunerläffig anzuſehen wir allen 
Grund haben, Schweden in dieſem Augenblick eine große mi⸗ 

Uitairiſche Rübrigkeit entwickelt. | 
Kopenhagen, 16. December, Abends. Das eben er⸗ 
ſcheinende „Faedrelandet“ ſagt: „Unſere geſtrige Mittheilung 
Töne toad elm beruhte auf einer perſönlichen Ecklärung des 
von Schweden“. 
ing age 17. Decbr. Die zweite Kammer beſchloß 
ig, die Staatsregierung um ſofortige Vorlegung eines 
Geſezentwurfe über Einführung voller Gewerbefreiheit und 


reizügigtelt zu erſuchen. 
. Wien, 17. December. In der heutigen Sitzung des 


Menſchenraub in Auſtralien. 


Die Aufmerkſamkeit der Engländer iſt neuerdings auf 
den auſtraliſchen Sklavenhandel gelenkt worden, und der fol⸗ 
gende Auszug aus einem Artikel des „Nautical Magazine“ 


mag eine Vorſtellung geben von den unerhörten Grauſam⸗ 


keiten, 2075 gegenwärtig in dem großen Ocean an der wehr⸗ 
leſen Bev terung der polyneſiſchen Inſeln verübt werden. Der 
apitain eines peruaniſchen Sklavenſchiffs landete mit ſeiner 

lud bewaffneten Mannſchaft auf der Vork⸗ und der Clareuce⸗ 

; i ieh deren Einwohner mit Gewalt zum Strande und 
Sch Alles was einige Kraft beſaß, Jung und Alt, in das 
und eo außer einigen Greifen und wenigen Frauen 
Eilande, die . auf der Inſel übrig blieb. Auch andere 
anz entpölkert dogs, Manilia-, Savegeinſeln wurden faſt 
Kinder fortgeführt, der Oſterinſel waren 35 Frauen und 40 
Unglücklichen Wer 500 die in dem Schiffe aufgehäuften 
waren, ſo landete d an der Zahl, großeutheils ſterbend 
inſel um dort di er Capitain auf der Sonntags- 
f — — erholen zu 1 — Gefangenen ſich 
beſtand aus 53 Menſchen, von ie erſte Bootslarung 


A denen i 
halten konnten, drei wurden tobt nnd: e 
erreichte, die Uebrigen wurden in der brutalſten Weiſe an die 


Küſte geworfen, zum Theil außer dem Bereich der 
zum Theil noch innerhalb. > Berfühichene erwanken un dr 
elle, wohin fie geworfen waren, 80 ſtarben unmithelbar 
nach der Landung; Einige, die nicht Stärke genug beſaßen 
ch fortzuſchleppen, wurden von der Fluth fortgeriſſen. So⸗ 
balo die Anderen einige Kraft wiebererlangt hatten und ſich 
dewegen konnten, verſchlangen ſie faſt Alles, was ſie fanden, 
und die Folge war, daß Diarrzöe, Ruhr und Krämpfe fie 
Ebueich ködteten. Die todten Leiber wurden am Ufer im 
ande begraben, und wenn die Fluth lam und die Bran⸗ 
8 flärker watd, wurden die Leichnahme aufgewühlt, über 


nebarger Brücke wegen der Befürchtung anderweitiger 


Unterhauſes zog der Finanzminiſter Herr von Plener die 
Geſetzesvorloge wegen der Person und Klaſſenſteuer zurück. 

Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ fagt, die Mi⸗ 
niſterkriſis ſei propiſoriſch für beenvigt zu betrachten und 
unterliege das Verbleiben Schmerlings in ſeinem Amte keinem 

weifel. 

5 Warſchau, 17. Deebr. Ein Retzierungsbefehl verordnet, 
doß alle hier verweilenden Gutsbeſizer, Pächter und Guts⸗ 
verwalter ſich binnen ſteben Tagen in ihre Heimath zu bege⸗ 
ben haben bei Vermeidung einer Strafe von 10 bis 25 Ru⸗ 
beln für jeden Tag über die Friſt. Entfernung vom Wohn⸗ 
orte erfordert künftig eine Genehmigung des Militairchefe, 
welche nur an Perfonen, die Vertrauen einflößen, ertheilt 
werden ſoll. f 

Trieſt, 17. December. Mit der Levantepoſt aus Athen 
vom 12. b. eingetroffene Nachrichten melden, daß die Natio⸗ 
nal⸗Verfammlung jede Discujfton über die joniſche Frage 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt habe. Eine Deputation des 
joniſchen Parlamentes wird hier erwartet, um ſich mit der 
Regierung über die Frage wegen der Vereinigung zu ver⸗ 
ſtändigen. — Nachrichten aus Konſtantinopel von dem⸗ 
ſelben Tage melden, daß die Antwort des Sultans auf die 
Einladung zum Congreſſe abgegangen iſt. Der Sultan will 
dem Cong reſſe beiwohnen, wenn auf demſelben nichts vor⸗ 
kommen wird, was die Integrität des türkiſchen Reiches 
gefährden kann. — Die Einwanderung der Tſcherkeſſen iſt 
ich Wachſen. — Das Hauptquartier des zweiten Armee⸗ 
Corps fell von Scan nac %indin verlegt werden 


Landtags Verhandlungen. 
18. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 
Vicepräſident v. Unruh. Interpellation des Abg. 
Bellier de Launay, betr. die Verletzung preußiſchen Ge⸗ 
biete durch Koſaken im Kreiſe Ortelsburg. 

Abg. Bellier de Launay: Er habe abſichtlich nicht 
die Frage geſtellt, ob das Miniſterium von jener Grenzver⸗ 
letzung Keuntuiß gehabt, weil er vorausgeſetzt, daß die preu 
al ne verpflichtet ſeien, über dergleichen Vor⸗ 
4 e ſofort Bericht zu erſtatten. Die Cartell-Convention mit 

ußland enthalte überdies ganz pofitive Beſtimmungen bin⸗ 
ſichtlich der Behandlung von Greuzüberſchreitungen. Niemand 
werde verkennen, daß unter Umständen, wie die angefüyrten, 
preußiſche Staatsbürger ſelbſt den größten Gefahren ausge⸗ 
ſetzt ſeien, da die auf der Verfolgung flüwtiger Polen, bes 
riffenen Ruſſen beim Zugreifen nicht eben de e 

ba r Gekleidete bei ihnen 


8 ba je er 
als ein Infurgent gelte. (Heitexkeit.) Diefe Ueberzeugung 
habe denn in den preußiſchen Grenzanwohnern auch ſchon 
eine ſolche Einſchüchterung zur Folge gehabt, daß ſie ſich 
ſcheuten, Wege zu betreten, welche längs der Grenze liefen 
oder derſelben nahe kämen. Nun liege zwiſchen dem preußi⸗ 
(Den und Fallen e ein neutrales Territorium, 

5 gierung habe es daher in ihrer Hand, ähnliche 
Vorfälle für die Zukunft einfach durch 3 Etlarune er 
hindern, fie werde fortan das Betreten dieſes Landſtreifens 
Seitens der Ruſſen nicht mehr dulden. So werde den preu⸗ 
ziſchen Grenzbewohnern das Gefühl der Sicherheit wiederze⸗ 
geben werben. Es ſei mithin nur eine entſprechende Jaftrue⸗ 
tion an die Grenztruppen zu erlaſſen, damit diefelben preußt⸗ 
ſches Gebiet und preußiſche Staatsangehörige nachdrücklich 
gegen ähnliche Verletzungen wahren, wenngleich nicht geleug⸗ 
net werden könne, daß eben dieſe preußiſchen Truppen auf 
3 — Bur Gebiete beſſere Lorbeeren würden ernten können. 

ravo. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulen b i 
von dem Landrathe des Ortelsburger Ke e 
Bericht, welcher beſtätigt, daß allerdings am 21. November 
Koſaken bei der Verfolgung fliehender Infurgenten auf 7800 
Schritt die preußiſche Grenze überſchritten und dort den In⸗ 
ſurgentenführer Joſeph v. Ciſielsti, den einen polniſchen 


Petilion behauptet würden: 


Nationalgendarmen — „Hängegendarmen“ fügt der Herr Mi⸗ 
niſter hinzu — und den katholiſchen Geiſtlichen und Organi⸗ 
ſator des Aufſtandes im Kreiſe Oſtrolenka, Lewinski, ange 
griffen hätten; die beiden erſteren ſeien an ihren Wunden ge⸗ 
ſtorben, und ihre Leichen nach Polen binübergeſchafft und dort 
begraben worden. Lewinski ſei als preußiſcher Unterthan zu⸗ 
rückbehalten, und da gegen ihn ein Haftsbefehl des Staats. 
gerichtshofes ergangen ſei, nach dem Kreisgefängniſſe von 
Ortelsburg geſchafft worden. Der in Oſtrolenka comman⸗ 
dirende ruſſiſche Oberſt habe bei dem im Cantonnement Für⸗ 
ſtenwalde commandirenden Hauptmann Böttcher die Grenz⸗ 
verletzung entſchuldigt und zwar mit der Verſicherung, daß 
nur locale Unkenntniß und der dichte Nebel, welcher die 
Grenzpfähle nicht habe erkennen laſſen, die Urſache davon 
geweſen ſei, und daß Aehnliches nicht wieder vorkommen 
ſolle. Die Vorſchriften der Cartelleonvention ſeien von den preu · 
ßiſchen Behörden ſtreng befolgt worden, nur hätten vom Lan⸗ 
rathe nicht die competenten ruſſiſchen Civilbehörden zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes mit hinzugezogen werden können, 
weil augenblicklich ſolche an der Grenze nicht fungirten, ſon⸗ 
dern nur preußiſche Beamte Auf diplematiſchem Wege ſei 
übrigens bereits das Nöthige geſchehen, um ruſſiſcherſeits 
eine Remedur zu erlangen und hoffe er, daß das Reſultat 
jedenfalls ein befriedigendes fein werde. — Ein Anhang des 
landräthlichen Berichts wendet ſich gegen die tendenzibſen 
Aus ſchmückungen, welche die Preſſe ihren Berichten über dieſe 
Vorgänge gegeben; nicht vier, ſondern zehn Polen und 
zwar nicht unbewaffnet, ſondern die meiſten derſelben 
bewaffnet feten über die Grenze verfolgt worden u. ſ. w. 
Der ruſſiſche Oberſt habe die Auslieferung des verwundeten 
Lewineli vom Hauptmann Böttcher zwar verlangt, ſei aber 
von dieſem an ihn, den Landrath, als Grenzeommiſſar ges 
wieſen worden, habe jedoch keinen weiteren Antrag an ihn ge⸗ 
ſtellt; auch hätte, ſelbſt im Falle ein folder Antrag geſtellt 
worden wäre, von einer Auslieferung keine Rede ſein können, 
da Lewinekt preußiſcher Unterthan und als ſolcher nach der 
Cartell⸗Convention nicht auszuliefern ei. 

Es folgt Bericht über den Antrag der Abgg. Wagener 
u. Gen., betreffend die nachträgliche Ungiltigkeits⸗Erklärung 
der Wahlen der Abgg. Grabow und v. Valentini. 

Berichterfiatter Abg. Graf Schwerin: Es handle ſich 
um bereits geprüfte Wahlen. Die Antragſteller Pa 
auf eine Petition berufen, deren Jubalt durch ihre — 9 
im b t fei, „Drei Momente ſeien es, die in dieſer 

Haufe bekannt jei, D 58 10040 € sie - 

Kreiſes Prenzlau die Atteſte über ſtattgebabte Auslegung der 
Liſten nicht vorhanden ſeien, 2) daß die ven dem Magiſtrat 
unter den Urwablliſten der Stadt beſcheinigte Auslegung nicht 
erfolgt ſei und 3) daß dieſes Verhältniß den Petenten bereits 
vor Prüfung der Wahl bekannt geweſen ſei, doß ſie aber erſt 
durch die Prüfung der Elbing⸗Marienburger Wahlen darauf 
zurückgekommen ſeien. — Die Prüfung der Prenzlauer Wahlen 
im Hauſe habe ordnungsmäßig am 10. Nov. ſtattgefunden. 
Bei der Prüfung der Wahl ſei es in der Abtheilung bereits 
zur Sprache gekommen, daß die Urwählerliſten nicht 10 der 
erforderlichen Beſcheinigung verſehen fein, folkten; die bthei⸗ 
lung habe aber geglaubt, darauf nicht weiter eingehen zu 
können, da ein Proteſt aus dem Wahlbezirk nicht eingegangen 
ſei. Nachdem das Haus feine Function ausgeübt habe, ſei 
res judicata vorhanden. Der * biete aber noch eine 
andere Seile der Betrachtung dar. Es ſei dies aa en» 
denz des Antrages (hört]! hört!). Er meine die Tendenz, 
welche aus den Aeußerungen des Antragſtellers und aus den 
Motiven des Antrags, ſowie aus den Aeußerungen der Or⸗ 
gane der Partei hervorgehe, zu denen die Antragſteller gehör⸗ 
ten und aus der behaupteten Analogie des bei der Prüfung 
der Elbing⸗Marienburger Wahl gefaßten Beſchluſſeb. (Ru 
ferent verlieft die Aeußerungen des Abgeordneten Wagener 


— — . — — —— — — — 
den Strand verſtreut und blieben jo liegen, wohin die Wel- 
len e Cage voie Mehrzahl d 
er Capitain und die Mehrzahl der Officiere en ſpani⸗ 

ſcher Abkunft, die Maunſchaft aus each e c derer 
Nationen zufamziengelefen, das Schiff trug verſchiedene Na⸗ 
men, führte verſchledene Flaggen und war wohl armirt. Der 
Capitain ging nur bis an die Zähne bewaffnet an das 
Land und die Mannſchaft eignete ſich auf der Infel 
Vieh, Schweine, Geflügel, Kartoffeln, Gemüſe, kurz 
alles irgend Brauchbare an. ie Bevölkerung der Inſel be⸗ 
ſtand vor der Ankunft des Sklavenſchiffs aus 4 Familien 
europäiſchen Urſprungs, in Allem 22 Perſonen, die Gemüſe⸗ 
bau trieben und Vieh züchteten für die Wallfiſchfahrer, welche 
ſich hier mit Vorräthen verſahen. Bald nach Landung der 
efangenen brachen auch unter den Bewohnern dieſelben Krauk⸗ 
heiten aus und rafften in wenigen Tagen 8 von den 22 hin, 
auch die Uebrigen waren bis auf Einen bei Ankunft eines 
Aal l Schooners krank, weshalb dieſer ſie auf eine andere 
Inſe . ſo daß die Sonntagsinſel gegenwärtig un⸗ 
bewohnt iſt. 
ab und war nur eines von fiebeu, welche in jenen Himmels⸗ 
ſtrichen ihr Unweſen trieben. Eines derſelben, die Adalante, 
erreichte nach einer Razzia auf den Pearyninſeln Peru mit 
202 Sklaven, 77 Mäunern, 73 Frauen, 15 Knaben und 33 
tleinen Kindern, in derſelben Zeit kam die Caroline mit 122 
Polyneſiern an, und die Hermoſa Dolores brachte deren 160, 
138 Männer und 22 Frauen, die es auf der Oſterinſel von 
anderen dieſer Räuber erhallen zu haben ſchien. In Huacho, 
einer kleinen Hafenſtadt nördlich von Callao, wurden 
36 Männer verkauft; ein Eagländer ſchreibt, daß min 
deſtens 1500 dieſer Unglücklichen in Lima verſteigett find 
und in einer Zeitung dieſer Stadt findet ſich folgende 
Notiz: „Die Polyneſter, welche in dieſes Land gebracht find, 
haben ſich für die Zwecke des Ackerbaues vollſtändig untaug⸗ 
lich erwieſen und finden wenige Käufer unter den Pflanzern. 


Das ſpaniſche Schiff ſegelte direct nach Callao 


Sie ſind an Arbeit nicht gewötut und werden aus reiner 
Trägbelt Opfer des Klimas.“ Einige dieſer Piraten verſchon⸗ 
ten auch die unter franzöſiſcher Hoheit ſtehenden Inſeln nicht 
und ein Dampfſchiff, das gusgeſandt ward um die Ge⸗ 
ſellſchaftsinſeln herumzukreuzen, fing denn auch einige Schiffe, 
deren Capitaine dann in Papieti vor Gericht geſtellt find. 
So berichtet eine Zeitung von Tahiti von einem Prozeß ge⸗ 
gen den Capitain und Steuermann der Brigg Mercedes, die 
angeklagt waren, 152 Einwohner, von dem Paumotusarchſpel 
geraubt zu haben. Die Angeklagten Malene als Entſchuldi⸗ 
gung das Schreiben eines ſpaniſchen Unternehmers an, worin 
er in Anbetracht des Mangels an Arbeitern, namentlich bei 
der Guanoberladung auf den See bei dem pernani⸗ 
ſchen Miniſter um die Erlaubniß bittet, freiwillige Arbeiter 
einführen zu dürfen, ein Geſuch, welches unter der Bedingung 
genehmigt ward, daß er die beſtehenden Vorſchriften be⸗ 
obachte. Es giebt, ruft das engliſche Blatt entrüſtet 
aus, kein Beiwort, ſtark genug, dieſe unbarmherzigen 
Mörder zu brandmarken, die mit ruhiger, ſataniſchet Ueber⸗ 
legung zerflören und zernichten. Aber hinter ihnen ſind An⸗ 
dere, nicht minder Schuldige, Capitaliſten, Schiffseigenthümer, 
Kaufleute. Man jagt, daß die armen Inſelbewehner, welche 
durch alle Arten von Perfidie und Gewaltſamkeit zu Grunde 
gerichtet werden, für ihre Feinde beten; unſer Gebet iſt, daß 
Gerechtigkeit ſie bald mit verdienter Strafe ereile. Iſt es 
nicht möglich, dieſen Grauſamkeilen Einhalt zu thun? Kann 
dieſer Staat, ſo reich an Segnungen, kein Mittel finden, den 
Einen Schutz und Hilfe zu gewähren und jene einde des 
Menſchengeſchlechts zu beſtrafen? u 

Es hat auch bereits ein Perr in Glasgow ſich dieſerbalb 
an das auswärtige Amt gewandt, und darauf vom Unter⸗ 
ſtaatsſecretair in Lord Ruſſells Auftrage die Antwort erhal⸗ 
ten, die Regierung habe allen Grund auzunetmen, daß das 
Peruaniſche Gouvernement fortab energiſche Maßregeln gegen 
die Wiederholung ähnlicher Gräuel ergreifen werde. 


und einen Artikel der Kreuzzeitung.) Daraus gehe hervor, 
— — — — — 


. ——————ůů r rr 


der ehrenwertheſten 


vaß hier vie Abſicht klar vorliege: Revanche für die Beſchlüſſe 
des Hauſes in Betreff der Elbing⸗Marienburger Wahlen zu 
nehmen. Der Autrag beabſichtige einen Schlag gegen dieſes 
Haus, indem es in dem Artikel der Kreuzzeitung heiße, daß, 
wenn der Antrag auch nicht angenommen werden könne, Prä⸗ 
ſident Grabow doch fein Mandat niederlegen müſſe (hört! 
hört!). Es löune nicht zweifelhaft fein, und wer den Präſi⸗ 
denten des Hauſes kenne, wiſſe es, daß wenn ihn irgend ein 
Vorwurf treffen könne, er ſein Mandat ſofort niederlegen 
würde. Aber es ſei auch eben ſo gewiß, daß das Haus es 
tief beklagen würde wenn es den Mann, den es ſeit mehre⸗ 
ren Jahren durch fein Vertrauen beehrt habe, auch nur auf kurze 
Zeit aus feiner Mitte entbehren ſollte. (Lebhafter Zuruf.) 
Er wolle nicht unterfuhen, ok nicht bi der Petition, welche 
die Grundlage des Antrages bilde, vielleicht eine Mitwirkung 
des Antragſtellers ftattgefunden habe. (Bravo! hört!) Die 
Petition ſei aber an das Haus gerichtet geweſen und ſtatt 
das gewöhnliche Verfahren abzuwarten, an welche Commiſſion 
der Antrag gewieſen würde, hätten die Antragſteller es vor- 
gezogen, ſich ein Eigenthumsrecht an dieſer Petition in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, um ſie zur Grundlage ihres Antrages zu 
machen. (Hört!) Dieſes Verfahren characteriſire deutlich die 
Tendenz des Antrages (Lebhafter Beifall.) Redner verlieſt 
die amtseidliche Ausſage des beir. Decernenten, Stadtraths 
Reuter, in welcher aus fügrlich das Wahlverfahren (wie be 
reits im Einzelnen angsachen) erläutert iſt: es geht daraus 
hervor, daß bei den Wahlen in Prenzlau auch diesmal das 
ſtets ſeit 1849 beobachtete Verfahren eingehalten worden ſei, 
daß nämlich die Ucwählerliſten combinirt mit den Abtheilungs⸗ 
liſten vom 13. bis 15. September ausgelegen hätten. Aus 
dieſen Liſten ſei deutlich zu erſehen geweſen: der Name der 
Urwähler, die Steuerſtufe und die Abtheilung, alje alles 
Weſentliche. Mit dieſer Aus ſage ſtimmten nua auch die an⸗ 
deren Ausſagen vollſtändig überein und die ebenfalls über⸗ 
ſandten Wahlacten des Magiſtrats. Nach dieſen Ermitte⸗ 
lungen hätte die Commiſſion für feſtgeſtellt erachten müſſen, 
daß die Urwähler⸗ und Abtheilungsliſten 
wirklich in der in dem Atteſte angegebenen 
Zeit ausgelegen haben, daß wenn die Petition auch 
vor der Giltigkeitserklärung dem Haufe bekannt geweſen wäre, 
die Uagiltigkeit nicht würde haben ausgeſprochen werden könne, 
daß endlich die Bezugnahme auf die Wahl im Elbing⸗Marien⸗ 
burger Wahlbezirk in keiner Weiſe zutreffe. Die Commiſſion 
habe in dieſer materiellen Beziehung keinen Antrag geſtellt, 
fie überlaſſe es dem Hauſe und dem Lande, ſich aus den 
ae Thatſachen ein Urtheil zu bilden. (Lebhaftes 
ravo). 
Abg. Hübner: Die Urwählerliſten und die Abthei⸗ 
lungsliſten hälten in derſelben Zeit ausgelegen, und dies be⸗ 
gründe die abſolute Nullität des ganzen Wahlverfahrens; 
denn habe in dieſem Falle z. B. ein Urmähler ſich überzeugt, 
daß er am rechten Orte eingetragen ſtehe, ſo könnten nach⸗ 
trägliche Reclamationen gegen die Abtheilungsliſte ihn in eine 
niedrigere Klaſſe bringen, ohne daß er es rechtzeitig erführe. 
Redner ſchlietzt mit der Verſicherung, daß er für ſeine Per⸗ 


fon ſolchen Iuftaustionen gegenüber feinen Platz im Hauſe 


nicht zehn Minuten behaupten möchte. 5 

Abg. Reichenheim: Der Antrag ſei unleugbar ten⸗ 
denzibs; er fei nicht bloß ein Schlag gegen das Haus, ſon⸗ 
dern zugleich ein Schlag gegen die Perſon des Präjiventen. 
Dies ergebe ſich aus einem Artikel der Kreuzzeitung vom letz⸗ 


ten Dienſtage, welcher eine föraliche Denunciatlon gegen einen 
ner des ganzen Volkes enthalte. 


(Bravo) In einer andern Stelle handle es ſich um ſeine 
(des Reonere) Perſon, und werde gejagt, daß er ſeine Diä⸗ 
ten den unbemittelten Wahlmängern übermache und werde 
der ſelben das jedesmal vor der Wahl bekannt gemacht; er 
erkläre deren Jahalt für eine Jafamie. (Der Bicepräfivent 
unterbricht den Redner mit der Aufforderung, beim Gegen⸗ 
ſtand zu bleiben.) Ec beantrage, den „Antrag und die Peti⸗ 
tion zurückzuweiſen.“ 

Abg. Dr. Koſch: Der tendenziöſe Charakter des Antrages 
ſei unverkennbar: Schadenfreude und das Berlaugen nach Re⸗ 
vanche für eine erlittene Niederlage haben ihn dietirt. Man habe 
nicht bedacht, daß dabei der alte Spruch ſich bewähren dürfte: 
„Wer Andern eine Gruse gräbt, fällt oft ſelber hinein“. Er 
meine, das Haus dürfe überhaupt eine Fortſetzung dieſer De⸗ 
batte nicht wünſchen, da die Würde des Hauſes und die 
Würde des angegriffenen Mannes dies verbieten müßten. 

Abg. Reichensperger: Er halte den Antrag ebenfalls 
für unzuläffig, glaube aber auch, daß deßhalb das weitere 
Efugehen auf die Sache ſelbſt nicht zuläſſiz ſei. 

Abg. v. Bouin: Es fei conſtatirt, daß die Abtheilungs⸗ 
liſten ausgelegen hätten, daß ſogar gegen dieſelben Ausſtel⸗ 
lungen gemacht und berückſichtigt worden ſeien. Durch die 
Giltigkeitserklärung einer Wahl im Haufe erlangten eine An⸗ 
zahl von Perfonen innerhalb und außerhalb des Hauſes ein 
Recht auf Grund des Axt. 74 der Verf.-Urkunde. — Wenn 
der Abg. Hübner geſagt habe, daß bei einer derartig bemäns 
gelten Wahl gleichſam eine Art Schamgefühl ihn veranlajjen 
würde, fofort fein Mandat niederzulegen, ſo wiſſe er nicht, 
wozu dieſe Inſinuation eigentlich dienen ſolle. (Hört! hört!) 
Die Commiſſion ſei der Auſi cht, daß der Antrag ſeloſt an 
Uaregelmäßigteiten leide, die ihm das Wort nicht redeten, denn 
die Autragſteller hätten die Petition dem Hauſe übergeben 
müſſen uno nicht ſeleſt benutzen dürfen. Er habe ſich ge⸗ 
wundert, daß die groge Fractlon der ſog. Couſerbativen mit 
ihren ar eſtotratiſchen Elementen (höctl) dem Antragſteller auf 
feinem Wetze gefolgt ſei (ſeyr gu). Das Heiße ja auf U m⸗ 
wegen ein Ziel erreichen wollen, welches man auf gradem 
Wege nicht erreichen könne. (Bravo!) 

Abg. Dr. Gueiſt: Ja keinem Lande, namentlich aber 
nicht im engliſchen Parlament, ſei ein Antrag dieſer Art je 
erhört geweſen. Es verletze verjelbe zwei weſentliche Momente, 
ohne die keine Wahlkörperſchaft zu denken ſei. Erſtens näm⸗ 
lich die abſolute Nothwenodigteit einer Friſt, innerhalb deren 
allein die Wahl angefochten werden lönne, und daun die ab⸗ 
ſolute Ends iltigteit der Eutſcheidung durch die Wahlverſamm⸗ 
Ling ſelbſt. Die letztere werde durch die Verfaſſung feſtgeſest; 
hinſichtlich der erſtern treffe die Geſchäftsordnung die erfor⸗ 
derlichen Beſtimmungen. Ein Antrag dieſer Art greife die 
Rechtsbeſtändigleit leder Wahloerſaumlung an; er mache die 
Sitze aller Peitglieder proviſoriſch (ſehr gut). Alle parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlungen Europas hätten in dieſer Beziehung 
ſtets dergleichen Annäge füc unzuläſſig gehalten. Es ſei dies 
ein Verſuch einer Fraction oder Faction, an die Stelle ver 
Legitimauonsprüfungen in jedem Momente eine jede der 
Fuction mitzliebige Wahl zu caſſiren. Es ſei dies der 
revolutionäre Autrog, der in dieſem Haufe jemals 
geſtellt worden ſei (ſehr wahr!) und es bezeichne deutlich die 
Stellung der conſervativen Partei, daß er von dieſer ausge⸗ 
gungen. (Anhaltende Heiterkeit!) Es gehe taraus hervor, 
daß dieſer Antrag nicht aus einem Bedürfniſſe des Rechts⸗ 
beſfübls hervorgegangen iſt. Würde dieſem Autrage Folge ger 
geben, daun Wanten wir in jeder Seſſion das Schauspiel 


erleben, daß die Parteileidenſchaft eine oder die andere Frac⸗ 

tion beſtimmte, den Gegnern die Sitze gegenſeitig zu beftreis 

ten. Ja dieſer Beziehung möchte er aber doch die Antrag⸗ 

ſteller darauf aufmerkſam machen, wie gefährlich ein ſolches 

Verfahren für eine Fraction von 30 Mann gegenüber einer 

Ball) von 300 Mitgliedern fein würde. (Heiterkeit und 
eifa 

Abg. Wagener (Neuſtettin): Sein Antrag ſei weder 
gegen die Perſon, noch gegen die Präſidialſtellung des Abg. 
Grabew gericheet geweſen; er habe ſich nicht erlaubt, auch 
nur entfernt einen folchen Verdacht geltend zu machen, wie 
leider bei der Elbinger Wahl gegen den Laudrath Parey ger 
ſchehen. Er wiſſe wohl, daß der Oberbürgermeiſter einer 
großen Stadt beim beiten Willen nicht Alles ſelbſt zu prüfen 
im Stande ſei; aber man hätte auch bei dem Landrath Parey 
denſelben Grundſatz gelten laſſen follen, der ſich ja nicht min 
der auf ſeinen Kreisſeeretair verlaſſen müſſe. Sich ſelbſt und feine 
Freunde müſſe er endlich dagegen verwahren, daß fie für alle 
Aeußerungen der allerdings mit ihnen in Beziehung ſtehenden 
Preßorgane verantwortlich gemacht würden. Wenn der Zweck 
des Antrages nur deſſen Aunahme geweſen wäre, jo würde 
derſelbe wahrſcheinlich gar nicht geſtellt worden fein. (An⸗ 
haltende Heiterkeit.) Er habe noch andere Zwecke gehabt. 
(Heiterkeit) Der Antrag habe den Zweck gehabt, daran zu 
erinnern, daß in Bezug auf die Wahlen wir allzumal Sün⸗ 
der ſeien, namentlich die Herren, die bei Gelegenheit der El⸗ 
bing⸗Marienburger Wahl ihrer fütlihen Eatrüſtung ſo be⸗ 
redten Ausdruck gegeben. Er habe aber auch bie Stellung 
des Hauſes zu ſchon geprüften Wahlen kennen lernen wollen, 
da er von Thatſachen vernommen, die in der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion zur Sprache gekommen find und möglicherweiſe 
von anderer Seite Ungiltigkeitsanträge hätten zur Folge dar 
ben können. (Heiterkeit. Pörtl) Man habe von dem Ans 
trag geſagt, er habe einen moraliſch ſchlechten Eindruck ges 
macht; er frage doch, ob bie Maiocıtät des Hauſes mit der 
Unterſuchungs-Commiſſion einen guten Eindruck für die Re⸗ 
gierung bezweckt habe? (Heiterkeit. Ruf: Nein.) Ja der 
ſachlichen Behandlung löunc er kurz fein. Nach dem Regle⸗ 
ment ſei es nicht ſtatthaft, daß nur eine Urwählekliſte ausge⸗ 
legen habe und daß dieſe mit den Abtheiluagsliſten combinirt 
geweſen fei, indem mit Korhjtift neben den Namen der Ur⸗ 
wähler die Klaſſe angezeigt geweſen wäre. Namentlich rügt 
er die Aeußerungen Immermanns, daß der Landrath Parey 
abſichtlich wider beſſeres Wiſſen die Atteſte ausgeſtellt habe. 
Er ſchließe mit dem Wunſche, das Haus möge den Satz ber 
herzigen: „Was du nicht willſt, das dir geſchieht, das thu' 
auch keinem Andern nicht.“ (Anhaltende Heiterkeit.) 

Abg. Immermann: Er traue jedem Mitgliede des 
Hauſes und jo auch dem Abgeordneten für Neuſtettin denſel⸗ 
den Reſpect der Wahrheit zu, wie ſich ſelber; deugemäß aber 
müſſe er ertlären, es habe Herru Wagener entweder bei der 
Discuſſion über die Elbing⸗Maricuburger Wahlen nicht zu⸗ 
gehört, oder derſelbe ſei momentan nicht bei feinem ſonſt fo 
ſcharfen Auffaſſungsvermögen geweſen (Heiterkeit), da feine 
(des Redners) Aeußerung wörtlich gelauter habe: „Der Land⸗ 
rath Parey hat wider beſſeres Wiſſen odjectiv ein unrichtiges 
Atteſt ausgeſtellt.“ In den Worten „wider beſſeres Willen“ 
liegt nicht zugleich der Begriff des dolus, und er laſſe in 
diefer Rückſicht das Ultheil über den Lagdrath Parey dahin⸗ 
geſtell.. — Abg. Wachler: Der Erwähnung des Abge⸗ 
ordneten Wagener gegenüber, er hätte gehört, daß die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion ähnliche Anträge zu ſtellen beabſichtige, 
wie den vorliegenden, müſſe ererlläten, daß dem nicht fo ſei, 
da die Commiſſion nur zur Unterfuhung geſetzwidriger 
Wahlbeeinfluſſungen niederzeſetzt worden ſei. 

Abg. Graf Schwerin: Das Geſetz beſtimme nur, die 
Urwähler⸗ und die Aotheilungsliſten ſollen aus liegen, es 
ſage aber nicht, daß jede beſonders ausliegen müſſe. Es 
komme vor Allem darauf an, daß die Aotheilunzsliſten im 
vorliegenden Falle wirklich ausgelegen haben, und das ſei 
thatſächlich geſchehen. Wenn der Abg. Wagener behaupte, 
dal nur eine groge Urwählerliſte aus gelegen habe, in wel⸗ 
cher bei ledem Namen die Ziffer der Abtheilung mit Rothſtift 
bezeichnet geweſen wäre, ſo ſei dies factiſch unrichtig, denn es 
hälten neun beſondere Abtheilungsliſten ausgelegen. Wenn 
derſelbe Abgeordnete zugegeben habe, fein Antrag ſei nur in 
der Ueberzeugung geſtellt, derſelbe werde nicht angenommen 
werden, jo ſei damit nur zugeſtanden, was er (Redner) im 
Eingange ſeiner Vorbemerkungen habe beweiſen wollen. 
Somit ſei der Pfeil auf den Schützen zurückgeprallt, und zu 
ihrer moraliſchen Niederlage hätten die Antragſteller 
auch noch eine formelle Niederlage gefügt. Aey liche nach⸗ 
tägliche Petitionen gegen bereits für gilug erklärte Wahlen, 
z. B. gegen die Waglen in den Kreiſen Belgard (wo der 
Abg. Wagener gewählt iſt) und Dramburg (hört! hört!) 
ſeien von dem Präſtdenten einfach zu den Acten 
geſchrieben worden. Von einem falſchen Arteſte, 
welches Doerbürgermeifter Grabow aas geſtellt, könne keine 
Rede ſein, Niemanden dort treffe der leiſeſte Vorwurf und 
die Commiſſion ſei der Anficht, daß die dortigen Wahlen für 
giltig ertlärt worden fein würden, auch wenn alle dieſe Aus⸗ 
ſtellungen vo x ihrer Prüfung erhoben worden wären. (Bravo.) 

Bei der Abſtimmung wird der Comi.⸗Autrag vom Hauſe 
einſtimmig (wie der Bicepräfldent bemerkt) „mit Ausnahme 
der Autragſteller“ angenommen. — Abg. v. Vincke⸗ 
Olbendorſf: Er wünsche, es möge das Haus die Bitte 
au feinen würdigen Präſtocuten richten, möglichſt bald in 
ſeine Mitte und an feine Spitze zurückzutehren. (Bravo.) — 
Vice⸗Präſtdent v. Unruh: Derjelbe ſei geſtern nur durch 
Krantheit von der Rückkehr abgehalten worden, hoffe aber, 
heute Abend abreiſen zu können. (Bravo.) 

Nachdem der Etat der Bergwerks » Verwaltung erledigt 
(dabei werden bei dem Titel Oberbergämter 6398 Tylr. ab⸗ 
geſetzt), werden mehrere Petitionen erledigt. Der 66jäy⸗ 
rige Veteran Braun hat dae Petitum geſtellt, ihm zur Wi⸗ 
dererlangung der ihm ult. Jan. 1856 mit Unrecht entzogenen 
Krieger-Unterftügung von 12 Tyle. jährlich zu verhelfen, ſowie 
auch zur Schadlos hallung für den Verluſt in der Zwiſchen⸗ 
zeit. Der Antrag wird dem Untrage der Commijfion ge⸗ 
mäß der Staatsregierung behufs Berückſichtigung überwieſen. 

Abg. Wachlec ſtellt wegen der Wichtigkeit der nächſten 
Petition (Beſchwerde des Rectors Marcus zu Gumdinnen 
wegen Androhung der Conceſſions⸗Eutziehung für den Fall, 
daß er die Redacrion des „Bürger- und Bauerufteundes“ nicht 
niederlege) den Antrag auf Vertagung. 

Nächſte Sitzuag: morgen. 

Politiſche Uebverſicht. 

Wie es heißt, wird in Perreuhauſe eine Adreſſe vorbe- 
reitet; dieſelbe ſoll am Sonnabend eingebracht und am Montag 
discutirt werden. { 

Die geltrigen Depeſchen aus Copenhagen und Stockholm 
ſcheinen noch der Betätigung zu bedürfen. Nach uns zuge 
gangenen Nachrichten nahm man in Berlin auch gestern noch 
an, daß die Dänen der Buudesexecution keinen Widerſtand 
entgegenſetzen werden. 


Friedrich Karl werde den Oberbefehl über die 


Die gemeinſchaftliche Action Preußens und Defterreiät 
in Sachen Schleswig⸗Holſteins nimmt ihren charakteriſtiſchen 
Fortgang. Herr v. Bismarck hat au die Regierun 
des Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha, Gra 
Rechberg an diejenige des Großherzogs von Ba, 
den eine ſehr ſcharfe Note gerichtet. Die Note del 
Herrn von Bismarck ſoll nach einer telegraphiſchen Depeſche 
des Wiener „Vaterlands“ die Regierung des Herzogs oon 
Coburg „für die Beſtrebungen des Herzogs Friedrich von Augu⸗ 
ſtenburg verantwortlich machen.“ Was Graf Rechberg an 
85 v. Roggenbach communicirt hat, iſt noch nicht bekannt. 
ie „Wiener Preſſe“ nennt es „mehr als ſcharfz“ e 
fügt aber gleichzeitig hinzu, daß Herr v. Roggenbach bereite 
„mehr als ſcharf“ geantwortet habe. Es iſt gut und der na, 
tionalen Sache nur förderlich, wenn die vereinigte Politil 
— v. Bismarck und Rechberg ſich mehr und meht 
enthülle. 
Graf Rechberg hat Herrn v. Schmerling, der wieder 
ziemlich hergeſtellt iſt, beſucht und über eine Stunde mit ihm 
verhandelt. Man glaubt allgemein an Beilegung der Dif’ 
ferenz. Der Kaiſer ſelbſt ſoll fie ſebr wünſchen. 

Die zweite badiſche Kammer hat die von der Regierung 
für eine eventuelle Mobilmachung geforderte Summe von 
2,300,000 fl. einſtimmig bewilligt und ſich dann auf mehrer 
Wochen vertagt. i 0 

Man hoſſt in Paris auf eine Cabinetsveränderung iM 
liberalen Sinne. Die Vorgänge bei den letzten Nachwahlen 
ſollen auf den Kaiſer einen tiefen Eindruck gemacht haben 
Men ſpricht auch von dem Rücktritt von Drouyn de Lhuys, 
Doch ſind dies Alles noch ſehr unbeſtimmte Gerüchte. 


. 21 Schleswig⸗Holſtein. N 
Der Einmarſch der Bundestruppen wird am 22. Decbr⸗ 


dae f a 

a Berlin hat eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
den Regierungen Badens ah Babe, Me Daut für. ihre 
nationale Politik ausgeſprochen und zugleich erklärt, daß es 
die Pflicht des gefammten deutſchen Volkes ſei, das Vorgehen 
dieſer Regierungen mit allen Mitteln zu unterftägen. 
(Näheres morgen) 

Die „Karlsr. Z.“ ſchreibt offiziös: Wie wir glaubwürdig 
vernehmen, hat in Hannover die Idee obgewaltet, den durch ſeine 
enragirt däniſche Geſtunung bekannten Staatsrath Zimmer 
mann dem Königl. Civil⸗Commiſſär als Adlatus beizugeben. 
Sowohl Herr v. Müachhauſen als andere Perſonen haben ſich 
energiſch dieſe Genoſſenſchaft verbeten. Ob noch davon die 
Rede ift, ihn den Herrn Nieper begleiten zu laſſen, mag dahin 
geſtellt bleiben. { 

G. Freytag erklärte in einer Verſammlung in Gotha, 
daß die Anmeldungen zum Eintritt in die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Armee ja zahlreich ſeien, daß es nicht an Mannſchaften , 
wohl aber an der Ausrüſtung fehlen werde. 

Gotha, 15. December. „Das unterzeichnete ſchles 
wig⸗holſteiniſche Departement der Finanzen hat heute ein 
Schreiben einer ungenannten deutſchen Frau mit der Bitte 
empfangen, folgende Aufforderung durch die Zeitungen ber 
kannt machen zu laſſen: 1 

Ihr werdet 


— 
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„Deutſche Schweſtern! Leſet die Zeitungen! 
ſehen, wie Überall Vereine ſich bilden, um Schleswig ⸗ Hol 
ſtein von feinen Unterdrückern zu befteien. Schweſtern! IH 
könnt das Meiſte dazu beitragen, die Flammen nicht 
löſchen zu laſſen. Klagt nicht über den Abſchied von 5. 
tern, Männern, Sele ; . die 
dem verlaſſenen Bruderſtamme en wollen. Denn denkt 
zurück an 1813, wie unſere Großmütter freudig auf 
Altare des Vaterlandes ihren Schmuck niederlegten. Folgt 
Alle dem Baiſpiele! Gebt Euren unnützen Tand hin na 
Gotha zur Befceiung von Schleswig- Holſtein. Helfet die 
Thränen einer Million Menſchen trockaen!“ 
Der Wunſch der ungenannten Einſenderin wird hierdurch er 
füllt. Zugleich wird dieſer Weg gewählt, um derſelben für 
den ganzen Jahalt Ihres Schreibens auf's Herzlichſte u 
danken, welches, wie die obige Aufforderung in ergreifenber 
Weiſe darthut, die wärmſten Sympathien für das bedrängte 
Schleswig » Holftein ausſpricht. Herzogl. ſchleswig ⸗holſtei⸗ 
niſches Departement der Fiuanzen.“ - 

„Der Geſchäftsführer des ſchleswig⸗holſteiniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des Nauonalvereins erläßt eine Erklärung des In“ 
halte, daß die 3 ahl der ſich zum Eintritt in die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Armee Dieldenden täglich wachſe, und daß ſelbſt nach Göt⸗ 
tingen junge Weänuer fid ſtellten. Er bemerkt, daß der Na⸗ 
tionalortein keine Freiſchaaren bilde, ſondern nur die Bildung 
einer ſchleswig ⸗Volſteiniſchen Armee unter Herzog Friedrich 
mit allen Keäften unterütze. Es ſei das Beſte, vorläufig 
noch die militairiſche Ausbi dung im Wohnorte ſelbſt zu ber 
treiben. Er hoffe, daß der Abgeordnetentag ein Central⸗Co⸗ 
mite bilden werde, und daß dann nach Herbeiſchaffung der 
nöthigen Mittel unverzüglich aus Werk gegangen werde. 

Die deutſchen Banquiers werden von verſchiede nen Zei“ 
tungen ſehr eindringlich Daran gemahnt, ſich bei der däniſchen 
Anleihe nicht zu betheiligen. f 

— In Stettin hat ſich ein Schleswig⸗Holſtein⸗Comité 
für Pommern gebildet. Bei den Geldſammlungen ſoll det 
Grundſatz der Selbſtbeſteuerung zur Geltung kommen. 

Köln, 15. December. (K. Z.) In einer vertraulichen 
Beſprechung von Freunden der nationalen Sache aus den 
verſchiedeuſten Theilen Rheinlands und Weſtfalens wurde 
beſchloſſen, die Sache der Herzogthümer im Sinne der recht⸗ 
mäßigen Erbfolge und der völligen Lostrennung von Däne⸗ 
mark zu unterſtützen. Der Standpunkt der Reſolutionen iſt 
im Weſentlichen der, dat zwar unſere inneren Berhältniſſe 
verbieten, dem gegenwärtigen Miniſterium in Preußen Geld’ 
mittel zu einer Execution zu bewilligen; daß aber viele 
traurige Lage des Vaterlandes die Bewohner Preußens nicht 
abhalten darf, ſich der durch ganz Deutſchland gehenden Ber 
wegung zu Gunſten des vollen und unver kümmerten Rechtes 
der Herzogthllmer anzuſchließen. Es wurde ein provlſoriſches 
Central⸗Comité für Rheinland und Weſtphalen gebildet. 

Brünn, 15. December. Der Gemeinde ⸗Ausſchuß be⸗ 
ſchloß in feier heutigen Abendſizung die Abſendung einer 
Adreſſe zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins an den Kaiſer. Die 
Adreſſe ſpricht ſich für das Recht der deutſchen Elbherzog“ 


thümer aus. 4 
Deutſchland. 

Berlin, 17. December. Es heißt jetzt wieder, Prin 
beiden (Hbri 
gens jetzt vollſtändig mobil gemachten) Diviſionen überneh⸗ 
men, dagegen General von Wrangel den Oberbefehl über 
ſämmtliche Bundestruppen. 

„ Janerhalb der ſtädtiſchen Behörden war in Folge eines 
Antrages des Stadtverordneten Elſter die Veranſtalung einer 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin in Anregung und Ber ‘ 
gekommen. Ju Folge der drückenden Ungunſt unjerer inner 1 
poluiſchen Verhältniſſe wird man dieſes Unternehmen für 
gänzlich auf ſich beruhen laſſen. 


| 


n 


* 


— Die beiden vor Swinemünde kreuzenden däviſchen 
Schrauben ⸗Corvetten ſind mit 16 Geſchützen ſchweren Kali⸗ 
Übers armirt, die in Swinemünde befinvlichen Dampf-Cor- 
vetten ihnen jedoch, beſonders was die Wirkung der Geſchütze 
betrifft, entſchieden überlegen. 

Bergen auf Rügen, 14. December. Nr. 99 des Rü⸗ 
genſchen amtlichen Kreis⸗Anzeigeblattes bringt am ihrer Spitze 
eine Bekanntmachung des Landraths v. Platen, welcher wir 
Folgendes entnehmen: „Ein Inferat (des Magiſtrats zu Garz) 
ift vielſeitig jo verftanden worden, als wenn. Se. Waieftät 
in Garz überhaupt die ſtattgehabten Wahlen nicht zur Sprache 
gebracht hätten, wovon das Gegentheil andererſeits bekannt 
geworden war. Da es nun unzweifelhaft von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt, daß das ganze Land über die Meinung Sr. Maj. 
des Könige bezüglich der verſchiedenen politiſchen Parteien 
durch die Allerhöchſteigenen Worte aufgellärt werde, der Ma⸗ 
giſtrat auf meine Anfrage es aber abgelehnt haf, eine andere 
Interpretation des qu. Juſerats bekannt zu machen, ſo ſehe 
ich mich veranlaßt, Nachſtehendes bezüglich der qu. Vorgänge 
als authentiſch zu veröffentlichen: als am 26. October d. J. 
Se. Maj. der König auf Seiner Fahrt nach Putons in Garz 
von dem dortigen Herrn Bürgermeiſter mit eiuer fehr patrio⸗ 
tiſchen Anſprache begrüßt wurden, ſprachen Allerhöchſtdieſelben 
dafür Ihren Dank aus, fügten aber den Ausdruck des 
Bedauerns hinzu, daß der von dem Bürgermeiſter kund⸗ 
kenne 5 vatriotiſche Sinn nicht der allgemeine der Bevöl⸗ 
erung der Stadt ſei, da dieſe anders gewählt habe, als Se. 
Maſeſtät — von dem Aus falle der Wahlen ſchon unterrichtet 
— wünſchen müßten. Auf die Entgegnung des Bürgermei⸗ 
ſters, daß in Garz im Sinne der altliveralen Partei gewählt 
ſei, äußerten Se. Majeſtät, daß die Altliberalen den König 
im Stiche gelaſſen hätten, und darum eine Wahl verſelden 
nicht dasjenige ſei, was Allerhöchſtſie wünſchen könnten. — 
Bergen, 9. December 1863. — Der Lanprath v. Platen.“ 

Nach einer Mittheilung der „Pr.“ aus Hamburg 
würde Dänemark vorſchlagen, daß der ganze Couflict eiuet 
Conferen; der drei Großmächte, mit Ausſchluß der bethei⸗ 
ligten Mächte — Oeſterreich, Preußen und Dänemark — 
zum Schiedsſpruch und Austrag vorgelegt werde. Bis zur 
Erfolgung des dann maßgebenden Ausſpruchs ſollen einerſeits 
die Ausfüyrung des Grundgeſetzes vom 18. November, 
andererſeits die Zwangsmaßßegeln des Bundes in suspenso 


bleiben. 
Belgien. 
Brüſſel, 15. December. Morgen wird ber 73. Ger 
burtötag des Königs Leopold gefeiert und die Kammer, wie 
üblich, werden einem Te Deum in der Cathedrale in corpore 


beiwohnen. 
5 Fraukreic z. 

15. December. In Compiegne war man von 
nen ergriffen, als das Ergeoniß der geſtrigen Wahl da. 
ſelbſt bekannt geworden. Der Kaiſer ſoll ſeinen Zorn nicht 
verborgen haben, denn abermals wurde ihm bis vorgeſtern 
vorgeſpiegelt, Herr Picard werde ohne Zweifel gewählt wer⸗ 
den. Die Regierung ſcheute auch nichts, was in ihrer Kraft 
ftand, um Pelletan zu bekämpfen. Die Wahl des Herrn P', 
card wurde der kunſigeübten Hand des Herrn Pietri anver⸗ 
traut; aber auch feine Kunſt scheiterte an der ſichtbar ſtärker 
werdenden Strömung der öffentlichen Meinung. In dem 
erſten Wahlbezirke des Departements der Cote d'or, wo eben⸗ 
— eine Neuwahl Statt fand, war das Reſultat faſt ein 
huliches. Der Regierungs⸗Candidat, der vor ſechs Monaten 
r dieſelbe Anzahl Stimmen hatte, wie der Candidat 
8 1 tion, erhielt dieſes Mal über 3000 Stimmen 
weniger als der letztere. Die Ziffern ſprechen deutlich genug. 
er Senat begann ern mit der Berathunz des 
Adreß⸗Eutwurfs. Der erſte Redner war Marquis de Boiſſy. 


Paris, 


Man müſſe dem Kaiſer die Wahrheit jagen, denn die Schleich⸗ 


ler ſeien die Verderber der Herrſcher. Der Redner bezeich- 
nete darauf die Ernennung von drei Senatoren zu Viceprä⸗ 
ſidenten des Staateraths als eine Verfaſſungsverletzung, und 
bie Stelle der Apreſſe, welche von den Wahlen handelt, als 
unwahr. Die Wahlen ſeien nicht gut, ſeurecn ſchlecht aus⸗ 
gefallen wegen der Panter, auf welche die Regierungs⸗Can⸗ 
didaten durchgebracht worden ſeien. Weiter berührte der 
Marquis alle möglichen Fragen, erklärte, die polniſche 
Frage ſei leine nationale, ſondern eine revolulionaire, und 
plaidirte ſchliehlich für Cougreß, Frieden und allgemeine Ent⸗ 
waffnung, wobei er natürlich wieder weiblich auf England 
ſchimpfte. General Gemeau bevauerte, daß in der Adreſſe 
nichts von der römiſchen Frage ſtehe und daß die Verträge 
von Villafranca und Zürich nicht vollſtändig zur Ausführung 
gekommen ſeien. er den wehlgemeinten 
Kath geben, fi das revolutionaire Element durchaus vom 
Leibe zu halten, wenn ſie wieder ein Vaterland gewianen 
wollten. Schließlich wünſchte er, das Friede ‚bleiben, oder 
doch, daß Frankreich wenigſtens keinen re volutionsiren Krieg 


führen möge. 
i f Mußlaud und Polen. 

Krakau, 15. December. Die vom Krakauer Landes⸗ 
gerichte ausgeſprochene Suspenfion des Czas für drei Dior 
nate iſt von der zweiten Jaſtanz beſtäugt worden. Der Czas 
hat in Folge deſſen heute aufgehört zu erſcheinen. 

Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jellung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 18. Decbr. Abgeordnetenhaus. Adreß · 
Debatte, In feiner Antwort auf die Angriffe des 
Worredners Virchow fügte der Miniſterpraſident 
1 Die Luguſtenburger hätten ihm wegen 
— Wermittelung ihres ecbkommens im Jahre 

8 ig Dänemark noch neuerdings gedankt. Se. 
Sehanptangr König fei bintanglich informiert; bie 
© ng des Gegentheils ſei eine Fietion. 

ER Bag. Ma 
Regierung m nleihe ſei klar. Auch die 
olle weder deutſche Erde, noch 
deutſche' Recht opfern. Das s ko 
nicht das Programm für alle 2 wer 
R Eventualitäten dietiren. 
Ueber die Politik Preußens können wir uns nicht 
näher ausſprechen; es iſt Sache Dee . . . 1 — 
richtigen Weg einzuſchlagen. Wenn an ate baden 
wollen, konnen wir ihn jeden Tag haben Jane die 
neueſten Privatnachrichten aus Kopenhagen fi ber 
ſtatigten, werde die Regierung bald eine umfangrei⸗ 
chere Kriegsbereitſchaft am Bunde beantragen und 
einen großeren Credit fordern. Durch die VBerwei ⸗ 
nerung der Mittel zur Erfüllung der Bundespflicht 
und zur Wertheidigung der Seeküſten übernehme das 
Haus eine ſchwere Verantwortung: 


Danzig, den 18. December. 
„Es iſt von verſchiedenen Seiten die Bildung eines 


en Polen möchte 


Central Comité's in Sachen Schleswig⸗Holſteins auch für 
Es wäre drin⸗ 


Provinz Preußen in Anregung gebracht. 


aͤnderter, 


Wache, welche die B 


gend zu wünſchen, daß die Conſtituirung deſſelben fo ſchuell 


als möglich vor ſich gehe. 

* Montag fol der erſte Beitrag für Schleswig⸗Holſte in 
von hier abgehen. Wer noch etwas mitzugeben wünſcht, mag 
fi beeilen. 

Die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft ſind durch den 
Herrn Provinzial⸗Steuerdireetor Hellwig in Erwiderung auf die 
Vorſtellung vom 12. d. M., betreffend die Einführung von Getreide 
auf offenen Güterwagen auf der Bromberg-⸗Warſchauer Eiſenbahn, 
benachrichtigt worden, daß das Hauptzollamt zu Thorn geſtern er⸗ 
mächtigt ſei, nachzulaſſen, daß Getreidetransporte in offenen Güter⸗ 
wagen über die Grenze eingelaſſen und unter Beamten⸗Begleitung 
bis Bahnhof Thorn befördert werden, um daſelbſt zur zollamtlichen 
Abfertigung, reſp. zur Weiterverſendung unter Begleitſchein⸗Controle 
zu gelangen, ſofern die iutereſſirenden dortigen Disponenten ſich be⸗ 
reit erklären, die durch die amtliche Begleitung und die etwa erforderliche 
nächtliche Bewachung entſtehenden Koſten zu tragen. Dem Antrage 
auf Zulaſſung des Anfage Verfahrens bis zum Beſtimmungsorte 
für das auf offenen Güterwagen eingehende Getreide Statt zu ge⸗ 
ben, kann der Herr Provinzial⸗Steuerdirector ſich nicht für ermäch⸗ 
tigt halten, da beſtimmte Vereinbarungen unter den Zollvereins⸗ 
ſtaaten dem entgegen ſtezen. Er hat indeſſen nicht geſäumt, hierüber 
die Entſcheidung des Herrn Generaldirectors der Steuern zu erbitten. 
Ju der gentigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 

Herr Apotheker Schaeffer einen Vortrag Über die Öras- 
arten und deren techniſche Verwendung. Herr S. 
hebt zunächſt im Allgemeinen die Wichtigkeit dieſer Pflanzen⸗ 
amilie in Beziehung auf die Ernährung der Menſchen und 
hiere hervor, erläutert ſodann durch eigenhändige Zeichnun⸗ 
gen die Eigenthüwlichteit des Baues der Gräſer, ihrer Blüthen 
und Befruchtungswerkzeuge, fo wie die außerordentliche Frucht. 
barkeit derſelben — der Reis liefert u. A. bei günſtiger Ernte 
den 600fachen Ertrag — und betrachtet dann ſpecieller die 
Verwerthung derjenigen Grasarten (von etwa 4000 
gehören ca. Net Dazu), 111 en 17157 in unver- 
5 in gänzli zerſtörter Geſtaltung, 
ideils durch Zuſat von Fermenten zur meaſchlichen und Miet 
ſchen Ernährung beautzt werden. Schließlich erwähnt der 
Herr Vortragende noch einer wichtigen neueren Erſindung 
eines franzöſiſchen Chewmikerg, nämlich aus dem Leuchtgaſe 
der Steinkoyle Spiritus darzuſtellen, welche auf die Getceide⸗ 
preiſe einen weſentlichen Einfluß hervorrufen dürfte. Herr 
Apotheker Helm bemerkt hierzu, daß eine Gefahr für das 
bedeutende Sinken der Getreidepreiſe daraus noch nicht evi⸗ 
dent zu folgern ſei, indem der auf dieſe Weiſe gewonnene 
Spirius gegenwärtig noch ſehr theuer iſt, nämlich pro Pfand 
12 Francs kollet. Herr Sch. machte Jeinen Vortrag vurch 
vorueffliche colorirte Abbildungen der Gasarten, vom Prof. 
Nees v. Eſenbeck, anſchaulich. Die nächſte Verſammlung 
wird, der Feſttage wegen, erſt im Januar k. J. ftutifinden. 

Wegen Verbreitung einer Flugſchrift: „Wähler in Stadt 
und Land“ (gedruckt in Gotha), wurde geſtern der Kaufmann 
Herr A. R. Skorka von der Criminal⸗Deputation des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts zu 20 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Der 
Gerichtshof fützte ſein Urtheil auf $ 102 des Straf⸗Geſctz⸗ 
Buchs und nahm mildernde Umſtände an. Die Staate an⸗ 
N un 100 Tylr. beantragt. (Aus führlicheres darüber 
ip 125 N wir hören, wird Herr Skorka die Appellation 
fande ie gegen den Herrn Fabrikbeſitzer Kaehler eben⸗ 
falls wegen der Verbreitung des Flugblattes angeſetzte Ver⸗ 
ne wurde wegen Krankheit des rn. Kaehler ausgeſetzt. 

T Tyorn, 17. December. Aus den uns benachbarten 
polniſchen Diſtricten diejjeits wie jenfeits der Weichſel lauten 
die Mittheilungen glaubwürdiger Perſonen dayin, daß die 
inſurtectionelle Bewegung für jetzt niedergehalten werde. Zu 
dieſem Zwecke find auch Bauernwachen eingerichtet worden. 
In jeder Ortſchaft ſtehen zwei mit Spießen verſehene Mann 


halten und die ee deſſelben zu revidiren. Dieſe 
Wachmannſchaften ſind weſentlich zur Unterſtütung der berit⸗ 
enen ruſſiſchen Grenzſoldaten (Öbieszezyki) organiſttt wor⸗ 
den. Die Klagen Über die Willtürlichkeiten der ruſſiſchen 
Olſiziere, welche vornehmlich mit Pazificirung des Landes be 
traut find, find ſowohl Seitens der Polen wie der Deutſchen 
ſehr zahlreich. Namentlich klagt man üder das oft uabe⸗ 
gründete Verhängen und Einziehen von Geldſtrafen. — Das 
Geſchäftsleben iſt momentan ſehr ſtill. Das Weihnachtsgeſchäft 
iſt, wie die Intereſſenten an demſelben jagen, „ſehr flau“. 


Dieſer traurige Zuſtand iſt nicht blos eine Wirkung der Ber⸗ 


hältniſſe im Nachbarlande, wohin auch ibi N 
” zur Weihnachtszeit 
viel abgeſetzt wurde, ſondern i 

Setteipegefs;äfts, AN, auch des darniederliegenden 


Horſendepeſchen der Danziger Zedun 
Berlin, 18. Dezember 1863. en 1 Uhr 9 Min 
Angekommen r Bu r — Min. 0 
etzt. Cre. 


g , etzt. re. 
Roggen ſtille. f 361 36 wg Rentenbr, 957 957 
e e en ie e de 
Frühjahr ... 6 35 anzi l — 
Spiritus Dezbr. 5 14% Re 35 83% 
Küböl do. .. M% | 117] Oeſtr. Eredit⸗Actien 76 | 75% 
Staatsſchuldſcheine 88. | 88 ationale ,.66%] 67 
{4% „er. Anleihe 99% | 99f Ruſſ. Banknoten. 90 853 
5% boer. Pr.⸗Anl. 108% | 103% [ Wechſelc. London — 6. 19% 


Fondsbörſe: Fonds matt. 

Hamburg, 17. December. Getreide markt leblos. 
Weizen loco 1 — 2 Tolr. niedriger. — Oel loco und Jar 
December 23%, e Mai 24½ 24. — Kaffee geringe Um⸗ 
ſätze. — Zint u : . 

London, 17. December. Türkiſche Conſols 46%. — 
Wetter kalt. — Conſols 91. 1% . . — — 
33%. 5 Nuſſen 91. Neve Ruſſen 88. Saromier 85. 

Der Dau pfer „City of Baltimore” iſt in Cork angekom⸗ 
men mit 1,053,350 Dollars an Contanten. 

Liverpool, 17. December. Baumwolle: 3000 Ballen 
Unfag. Markt flau. Fair Dhollerah 22. 

Paris, 17. December. 3 3 Rente 66, 25. Italieniſche 
5% Rente 71, 45. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 
Spanier 51%. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats 
Eiſenbahn⸗ Actien 397, 50. Credit mob. ⸗ Actien 1027, 5 
Lombr. Eiſenbabn⸗Actien 521. 25. 


Danzig, den 18. Decemder. Bahupreiſe. | 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1— 132/4 8 nad Qualität 57 1,160 —61/62% —63/65 
65 14/671 170 Be; dunkelbunt 125/6—130/28 von 55— 
571,60 Alles 7. 85 Uu Zollgewicht. 
88K friſch von 123/4—128/94 von 37 — 38 % Su da 
1 


Erbſen von 39/40 — 41/2 f 
Gerſte friſche tleine 106/108 —110/12/148 von 30/31—32/33 

Su, große 110/112 —114/118 U von 32/33 — 34/36 E 
Safer von 20 — 23 Au 
Spiritus 12% A r 8000 2. 

Getreirde⸗Börſe. Wetter: regnicht, feucht, kalt. 

Wind: NW. 
Am heutigen Börſenmarkte war matte Stimmung für Weizen 
vorherrſchend, nur mühſam wurden 100 Laſt zu kaum den 


tigung haben, jeden Reiſenden anzu⸗ 


geſtrigen Preiſen umgeſetzt. 12886, 130f bunt 2.360, 
2 365; 1288 gut rotb 375; 1324 hellfarbig, aber ber 
ſetzt 385; 131/28 b-llbunt E 390; 131 bis 133 gut 
glaſig 400 bis 410; 132 bis 1353 fein glaſig und hoch⸗ 
bunt . 415, JE. 420, 2 423. Alles Yar 838. — Nogaen 
wenig Geſchäft? 1218 4 219; 1254 4 225; 1288 2231. 
81½ f. — Weiße E bſen 249 für gute Gattungen. — 
Spiritus 12 Ng. Ne 8000 / Tralles. 

Königsberg, 17. Decbr. (X. H. Z.) Wind: Süd +2, 
bochbunter 126 — 130 K 60 65 , 
bunter 122 — 123 — 128 — 129 4 51-61 %, rotber 123 
— 124 — 135 — 136 8 50% — 63 Yu bez. — Roggen ohne 
Kaufluſt, 
mine ſehr ſtille, 
Frühiahr 39 Gr Br., 
39 . Br., 38 . G 
— 1128 27-33 Yu Br., 


108 — 1128. 70 85 Hu 
Kleeſaat rothe 11 — 13 ng 

Ek. bel. — Töbimotheum 4 — 6½ & d (R. Bt. — 
Leinöl niedriger, 13% Ag — Rüböl 11½ . Jr GR 
Br. — Leinkuchen 58 — 60 Ya Jar (A. Br. — Küotuchen 
56 u Per Gh. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 13% 
Ag, Käufer 12% Ag obne Faß; Yar December Ver⸗ 
käufer 13 ½ ., Käufer 12% Ag ohae Faß; 9 Tribe 
jahr Verkäufer 15% Ag, Käufer 15 . incl. Faß Jar 8000 
pCt. Tralles. 

Stettin. 17. December. (Oſtſ. Stg.) Milde, klare 
Luft, 7 60 R. Wind: S. — Weizen matt, loco Jar 84 
gelber 51 — 54½ . bez., Sommerweizen 51½% . bez., 
83/85 U gelber Decbr. 54% Re Br. u. Gd., ar Frühiahr 
57, 56%, 4 . bez., Mai- Juni 57% N Br., 57 N. 
Gd. — Roggen matt, er 20008 loco 33—33 % & bez., 
. Decbr. 33 ½ Re bez., Per Frühlahr 36 %, % t bei. 
u. God., Mai- Juni 36 ½, 36 &. bez. u. Gd. Juni Juli 37 
N bez. — Gerſte ar Frühiahr 69,70 Pomm. 30 Ag 
Br. Hafer 47/508 Jar Frühlahr 23% . bez. — 
Erbſen, loco 37 — 38 * bez. — Rübe! flau, loco 11 
Rg. Br., Decbr. 10% R bez. April⸗Mai 10% bez. 
u. Go, ½% „ Br., Sept.» Oct. 11. bez. — Ade el 82 
A bez. — Spiritus unverändert, eco obne Faß 139%, 
% Rg bez., kurze Lieferung Decbr. 13% ben, Decor. 
und Deebr.⸗Januar 13% Ag bez., Januar-Februar 14 K. 
Br., Früblahr 14½ % Ber., a Me Gd. — Ange meldet 
10,000 Quart. — Leinſamen, Rigaer 11% . bei. 
— Leinöl loco mit Faß 13% Ag Br, Apeil⸗ Ma 12% 


Br. 

Berlin, 17. December. Wind: SW. Barometer: 
27½ Thermometer: früh 2° +. — Witterung: bell. — 
Weizen ee 2100 Pfund loco 50 — 58 . nach Qualität, 
fein. we ßbunt. poln. 55% Ag ab Bahn bez. — Roggen 
36% M. ab Kahn bez, do. 36% 
— 36% * ab Bahn bez., cx⸗ 
bez., Decbr. 35 ½ — 35 — 
RG. bez., Be. u. Gd., Dec. Jin. 35% 35% —35 NY 


Br., mittel 1108 53 . — 


2. Mr. 
7 Mar⸗ Zum 23% —23Y Ag bez., Juni⸗ 
Juli 23% Ag Br., Juli⸗Aug. 21 Ag Ur, Augaſt - Sept. 
24 Re. bez. — Erbſen r 2250 Plund Kochwaare 38 — 
48 . — Winterraps 83 — 85 Ag — Wintercür⸗ 
fen 82 83 % — Rübdl ae 100 Pfund ooue Faß loco 
11 — 11½ Ag bez., Decbr. 115 — 11 ¼ % N. ez u. 
Br., 11% , Gd., Dec. Jan. 11% M ben., Jau. er. 
11% * Br., Febr.⸗März do., Apku⸗ ar 14% 21% 
Re. bey: u. Br., 11½% & Go., Mal- Juni 11% AG bez, 
11% 4 N. Br., 11% M Gd. — Leinöl e 100 Pfund 
ohne Faß loco 14 % — Spiritus: d 800 % loco ohne 
Faß 14 Ag bez., Decbr. 14% — 14% X bez. u. Br., 
14% Ag Gd., Dec.» Ian. do., Jan.⸗Febr. 14Y — 14 ½ . 
bez., Br. u. Gd., Febr.⸗März 14% . bez. u. Go., 14% 
* Br., April Mal 14% — 14% bez., Br. u. Oo., 
Mai⸗ Juni 15½ — 15%½ Ag bez. u. Od. , 15% % Br., 
Juni ⸗Juli 15 % — 15 ½ Ag be., Br. u. Od. — Mehl. 
Wir notiren: Weifeumehl Nr. 0. 3% — 3% K, Ru 
0. und 1. 3½ 3½ . Noggenmen! Lx. 0 3½ 2% 
Be, Mr. 0. und 1. 2 — 2½ Me e AR. un versteuert. 
Schiffs⸗Machrichten. 

„ Das Schiff „Baldur“, Capt. A. Schievelbein, it am 16. 
December wohlbehalten in London angekommen. Capitain 
und Mannſchaft geſund. 

* Das hieſige Barkſchiff „Jnduſtrie“, Capt. Biſchoff, iſt 
am 11. d. Mis. glücklich in Livorno angekomen. ö 


Fondsbörse. 
Berlin, 17, Dec. 
B. ©. B [3 


Berlin-Anh. E.- X. — | — . — 85 
Berlin-Hamburg 12250124 Stastssehuldscheino 881 87% 
Berlin- Poted.-Magd.|1854 184; | Swate-Pr,-Anl, 185 |LIIK 118% 
Barlin-Steitin Pr,-O.| — | 99% | Ostpreuss, Plandbr, | — 8 
do. II. Ser, | 92 92% [ Pommersche 36 da.| 87 867 
do, III. Sor.] 92 92% do. do. 44 9981 
Obersehl,Litt, A. u. C — , Posensche do, 4 3 
do, Litt. B. 1404 139% do, do, nene] — 931 
Oesterr.-Frx.-Stb. 102310 4 | Westpr, do. 35% > 1.83; 
Insk, B. Stgl. 5. Anl.] 82 | — do. 47 931 93 
Russ,-Poln, Sch.-Ob, 71%) 79% | Potam. Renienbr, 967 95 
Cart. Latt, A. 300 fl. — 865 Posensche do, 4b 91% 
do. Litt. B. 200 l.. — — Preuss. do. 96 855 
Pfär. is S.-R. 80%! 79% | Pr.Bank-Anth.-8, 1223 1214 
Part.-Obl, 500 fl. — 84 | Danziger Privatbans | — 98 
Freiw. Anleihe — | 95% | Königsberger do. 1005 — 
5 Stuatsanl. v.59 11037] — Posener do. 93 f 92% 
St-Anh 4/¼ f IK 89 Dise.-Oomm.-Antb. | 964 957 
Staatsnul. 56 99 % ber Auel. Goldm, 4 5 — 104 
\ vo schnnl-Tumrse 
Amsterdam kurz 1425 142 gParis 2 Mon, 79% 795 
do. do. 2 Mon, 14 4 1414 Jwien öst. Währ. 8 T. | 834, 834 
Hamburg kurz 52% 151 [Petersburg 3 W. 911 43% 
do, do. 2 Mon. 11 505 [Warechan g SR. 8 T. 855 854 
London 3-Mon, 1930 194 Bremen 100. . r ir 


Verantwortlicher Menacteut O Rider in Dann. 
Metebroloaiſche Beobachtungen. 


8 Batbını, ; 
3 3 Stand in Therm. Wind und Wetter. 
8 5 Rar. ⸗Fin | Freien. 
f T 330. iS. Ku, peu. 
18) 8 334,18 2,0 7 flau, bezogen. 
12 336,82 1, [N. ide sende 


m Auftrage des Herrn Georg Wenzel, 
werde ich 720 Stück grüne, ſarle, kieferne 
Handels bölzer, welche in den zur Königl. Lon⸗ 
könczer Forſt gehörigen Beläufen Tengowig und 
Tilliß lagern, meiſtbietend verkaufen, weil der 
Käufer derſelben mit der Abnahme und Zahlung 
— W iſt, und habe hierzu einen Ter⸗ 
min au N 
Montag, den 28. December er. 
Vormittaas 10, Uhr, 
in dem Comptoir, Heilige Geiſtaaſſe No. 48 
parterre, anberaumt, in welchem ich die Ber: 
kaufsbedingungen und das Aufmaß⸗Regiſter vor⸗ 
legen werde > 
Bemerkt wird, daß die Hölzer ca. % bis 
% Meile von den Ablagen entfernt find, von 
denen ſich die Tillitzer unmittelbar an der Dre: 
wenz, die Tengowißzer aber an einem See be: 
finde, welcher mit der Drewenz in ene ene 


ſteht. U 
b „den 15. December 1863. 
N Der Mäkler, 
Stub. 


Modelle zum Aufbau 


von Kirchen, Häuſern, Fabriken, landwirthſchaft⸗ 
lichen Scenerien, ſowie Sahrmärkten, Buden ꝛc. 2c. 
ne unterbal ende und 


belehrende Beſchäftigung 
für die Jugend, 


12 Hefte, Preis für jedes t 2 n 6 &, 
eh baben bei Be 415070 


L. G. Homann in Danzig, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Jopengaſſe 19. 
— 7 —————— — —-—-¼—¼ 
Eine Mineralien- Sammlung, enthaltend 

110 numertrte und geordnete Mineralien 


mit Katalog, in einem Kaſten mit 110 Fächern 
für 2 Fächern, 
[807 


zu haben bei 
513 Th. Bertliug, Gerberg. 4. 


n größter Auswohl find vorraͤthig 
Volks⸗ Wand⸗ und 
Notizkalender, 
fo, wie Landwirthſchaftl. Kalender für Her⸗ 
ren und Damen, Gartenkalender Etuika⸗ 
lender, Termin⸗Kalender für Juristen, 
Aerzte, Geiſtliche und Verwaltungsbeamte, 
Damenkalender, Militairkalender, Schul⸗ 
kalender ꝛc. für 1864, bei 18032 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentiche u. ausländ. ze 


Danzig, Stettin u, Elbing. 


Vorrätbig bei, 
onstantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Mufikalien-Handlung, 

Langgaſſe a 


gaſſe 55: 
ugendſchriften von M. Claudius. 


1001 NACHT, 


Siebente Auflage. 16. u 17. Tauſend. 


Mährchenſchatz | 
1001 NACHT. 


97 von L. Nauh in Berlin. Jedes 
Buch koſtet bei 288 Seiten mit 8 colorir⸗ 
ten Bildern, brillantem Ein band in Far⸗ 
bendruck, nur 25 Sar. Andere jo ſchön 
ausgeſtattete Jugendſchriften von glei⸗ 
chem Umfange koſten das Doppelte. 
Der bewährte Jugendſchriftſteller M. 
Clandins hat es verſtanden in feiner 
Bearbeitung dieſen ächt  orientaliihen 
Mährchendichtungen die jugendlichen Phan⸗ 
taſien anzuregen, ohne ſie zu erhitzen. 
Dabei het er Alles, was das Original 
für die Jugend anſtößig und gefährlich 
macht, aufs Strengſte vermieden. 
Diefe 1001 Nacht kann man daher der 
Jugenk ohne Beſorgniß in die Hand 
geben. Lu 


Neue Oeldruckbilder. 
Der Wallenſee, nach Profeſſor Pape, 


27“ it, 20 
Press 888. breit, 20“ hoch, 


Der Watzmann, ver. 2.2 b 
boch, Preis 8 
Die Umgebung von Salzburg, 


nach au ſch, 27“ breit, 19° 1 
reis K 0 boch 


N 
Mozart am Dominikanerchor in 
2 nach F. S. Schnau s. Preis 
* len, 8 . 

So wie ein ſorgfältig gewähltes Lager älterer 
Bilder, erlaube ich mir als zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken ganz beſonders geeignet ergebenſt 
zu empfehlen. 


Zum Copiren verleihe ich dieſelben unter 
den bekannten billigen Bedingungen. 


E. Doubberck, 
Buch⸗ u. Kunſt⸗Handlun 


Langgaſſe No. 35. 
Für Zeitungs leſer: 


Karten v. Schleswil-Holſtin, 

Karten der Ofifee und deren 
Häfen. Preis 2 % 6 4. 

erhielt 17 empfiehlt : [8066] 

L. G. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe 19. 


40 


—_ 


fi % 
— 2 
7 7 
0 

5 
75 

N 

1 4 

8 


| Sagen, Arabesken und Märchen für die 


| Neues ACB⸗Spiel, 


Ausverkauf!!! 
Um Platz zu gewinnen, ſollen noch circa 10 Dutzend 

Petroleum Lampen 

verkauft werden. Die ſchoͤnſten und eleganteſten Formen in Tiſeh⸗ 


lampen, alle Größen von Hängelampen, außerordentlich ſchöne 
Varmige Kronleuchter ıc. ıc. 


zum Einkaufspreiſe! 
] Alfred Schroeter, 18 


18. Langenmarkt 
4 Zu 5 
Weihnachts⸗Geſchenken: 
PR Slipſe, Eravatten, Scarfs, 8 
2 wollene Ueberbinde⸗Tüͤcher u. Shawls, 
| wollene Oberhemden, 5 
f Weſten, i 
engliſche Reife: Decken und Plaids, 
ſeidene Taſchentuͤcher. 


Preiſe ſeſt. 


9 0. 
* N ER 


E. A. Kleefeld, 
Brodbänkengaſſe 41. . 
* m Le re ETF ERTL 
Beſte große Muscateller⸗Traubenroſinen in Lagen, feinſte Prinzeßman⸗ 
deln, Sultani⸗Roſinen, beſte große Smyrnger⸗ und Malaga⸗Feigen, 
Datteln, Zuckernüſſe, gebrannte Mandeln, diesjährige franz. und rheini⸗ 
ſche Wallnüſſe, beſonders ſchöne Qualität, geleſene Mandeln zu Marzi⸗ 


pan, Para- und Lambertsnüſſe, friſche Catharinenpflaumen, Prünellen, 
eingem. Ananas, gelbe, weiße und bunte Wachsſtöcke, desgl. Kinder⸗ 


— 2 1 mern 12 
EWG ZEWGS Kr 


lichte zur Beleuchtung der Weihnachtsbäume, 40, 60 u. 80 per Pfd. zu |, 


15 u. 20 Sgr., Roſen⸗ und Orangenblüthen-Waſſer, große Spickgänſe. 
— Punſch⸗Eſſenzen aus Burgunder, Arrac und Rum, des Hoflieferanten 
A. Roeder in Köln, feinſte Wachs⸗, Paraffin⸗ u. Stearinkerzen, feinſte 
Sorten Thee und Chocoladen, Aſtrach. Perl-Caviar, Sardinen, Mired 
Pickles u. Piccalilli, Gelatine, ächte Teltower Dauer⸗Rübchen, Aſtrach. 
Zuckerſchotenkerne, friſche ital. Macaront u. a. m. empfiehlt 
6500 J. G. Amort, Langgaſſe 4. 
Seht Gessler dl een dene Zum bevorſtehenden 
4 j 0 | 
MWeihnachtö-Zeite 


und in der Buchvandlung von ! 
Constantin Ziemssen, Machtlo-Geſt 
empfehle ich mein reich aſſortirtes 
Lager von Büchern und Kunſtge⸗ 


Langgaſſe 55, 
vorräthig: £ 7 
{ h genſtänden, in brillanten und einfa⸗ 

un (3 al + chen Einbänden. 
Beſonders mache ich auf meine 
große Auswahl von Jugendſchrif⸗ 
ten u. Bilderbüchern aufmerkſam. 
„Sämmtliche von andern Buch: 
handlungen annoneirte Bücher find 
auch bei mir vorräthig und bin ich 
abet auf Verlangen gerne bereit, dieſel⸗ 


Anweiſung, Kind das Al b N \ 
e 21 24 fei 2425 mit ben zur Auswahl ins Haus zu 
17706 


den Buchſtaben und darauf bezüglichen ſchicken. 
G. Homann in Danzig, 


fein colorirten Bildern ausgeſtattet. 
In ſauberem Etui Preis 5 Sgr., bei I 73 
{ Ssopengafle 19 


reifere Jugend 
v 
Marie Mindermann, 18059] 
Schillerformat. Broſchirt Preis 1 , 
t 1 K 1 f. 


car 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


CCC. f unf und Buchau. 
Gn bochgeehrten Publikum reſp. F DD Dr 
meinen geehrten Kunden erlaube ich 


Zu Weihnachtsgefpenken 
ee insbeſondere zu herabgeſetzten 
Schreib- und Wechſel⸗Mappen, 

Ci e und Gabe 

iz⸗ und er, 
Albums fur a pr Schrift, 
Able arbie Albums, 
Papeterien in Enveloppes und eleganten 


“ Cartons. 

Danziger Anſichten in Photograpbie, 
Tuſchtaſten, Zeichnen⸗Vorlagen, Bilder⸗ 
und Modellirbogen, Münchener Bla der⸗ 

Bogen. 18036 


Gebr. Venbergen, 
Gr. Wollweberg. 27. 


N Fuiſche engliſche Auftern fehlen 2 


De le . d. ad 12 Dr Ze: as äyehe u 06. 
n Ziegenberg anſtehende Holzverkaufs⸗ eintuchen illigft, 
Termin e hiermit aufgehoben Hol 1 L Bahnhöfen offeriren billigft, auch ab den 


e Dominium Ziegenberg. B ft ation 


E. Tesmer & C 
Loden, den 16. December 1863, — 


18073] dranengafie 50. * 


[8046] 


„Problematiſchen Naturen“ 


weihnachtstiſch 


empfehle mein aſſortirtes Lager von den 


feinſten franzöſiſchen Parfums, 


[8047] | als: Jockei-Club, Spring-Flowers, Violette 2c 


u nieplihen Flacons von 5 Sgr. ab, 
Toilette - Seifen 
in den verſchiedenſten Formen und Gerüchen 
in Stüden von 1 Sgr. ub, 


Novitäten in Seife, 


als: Büften, Blumen, Carricaturen ꝛc. 


echte Mandel⸗Oel⸗ und 
Veilchen⸗Seife, 


* 
Eis-Pomade, 
die ſich ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit balber 
glänzend bewährt, empfehle beſonderer Beachtung, 
Jeine franzöſiſche 
Haar- Oele und Pomaden 
0 in allen Blumiengerüchen, 
cht Eau de Cologne 
von Marie Clementine Martin, 
Klosterfrau in Köln, 
von Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Julichsplatze in Kom, 
die ganze Flaſche a 14% Sor, die halbe 6% Sgr., 


unverfälſchten Wachsſtock, 


weiß und gelb, feinen französischen 
Wachsstock mit lumen und vergoldet 


bemalte und farbige Wachslichte, 

Baumlichte in allen Farben, wie mein 

neues Lager von den ſchönſten Wachsblu- 
men, Büsten, Attrapen 20, 


Körbchen mit Frucht⸗Seifen. 


Albert Neumann, 


Eangenmarkt 38, 
[2573] Ecke der Küxſchnergaſſe · 
Bulrich's 
Univerfal= Reinigungs - Salz 
à Pfd. 10 Sgr. empfiehlt 17410] 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


ERIC == 
IX ce 


Bilderbücher mit bes 
weglichen Figuren gin« 
gen fo eben ein bei 


te 


| W. F. Burau, ji 
e eee 


E e neue Sendung 

in Viſitenkartenform, 

hotographen Hrn. Guſtavb Schauer 

n Berlin, em 2 — empfiehlt 

B. J. Gaebel, vanggaſſe 43, 
vis-à-vis dem Rathhauſe. 


vom Hof⸗ 


80600 


Ein paar hübſche braune Wagen: 
pferde, Wallache, 5“ 3“, fünf⸗ 


ö brig, auch einipannig gefahren, 
fitd zu verkaufen, Näheres Hausthor 4, beim 
Bädermeilter. 8074| 


Friſch geröſtete große Weich⸗ 
1 empfiehlt ſchoc⸗ u. 
weiſe 2 
Gustav Thiele, 


8076] eiligegeiſtgaſſe No. 72. 
1 rein 


junger Kaufleute. 
Sonnabend, den 19. h.: 
Kunſt⸗ Produktionen 
des Herrn Seidler. 
Anfang 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 2001] 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Morgen Sonnabend, den 19. 5. M.: 


Großes Kegelfeſt. 
Anfang B Uhr. 5 9 it. 
Bemerkend, daß die Lifte bei mir ausliegt, 


lade freundlichſt ein. 
F. J. Selonke. 
1 4 8 A 
Stadi-Lheaier. 
Sountag, den 20. December. (Abo „ susp.) 
gm die Dale: Pechſchulze. "Bole mit 
— * x — cten von H. Sa W 
(Eingeſand th. „Prodlematiſche 
ren“ von Friedrich Spielhagen, ſo betitelt 


ſich ein geiſtvoller Roman der en der 
ſo eben in neuer Auflage erſchienen iſt und 


tus 


für den Preis von 1½ & (ſtatt ftüher? 7. 


durch die Verlagsbandlung dem großen Publi⸗ 
kum zugänglich gemacht wurde. Für erwachſene 
Herren und Damen dürfte es gewiß kein paſſen⸗ 
deres neues Weihnachtsbuch eben,. Die 
und Fort⸗ 


le ßung: „Durch Nacht zum Licht“ find 


in der Buchhandlung von 


Constantin Eiemssen 
in Danzig, Langgaſſe 55, 


vorrätbig. ° 13041] 
Druck und von A. W. Kafemann 
in Danzig. * 


| 


